
Schriftliche Anfrage  
des Abgeordneten Arif Taşdelen SPD  
vom 03.06.2026

Industriearbeitsplätze und Transformationsförderung in Nürnberg, dem Nürn-
berger Land und Mittelfranken

Die bayerische Metall- und Elektroindustrie steht unter erheblichem Druck. Nach ak-
tuellen Angaben der bayerischen Metall- und Elektroarbeitgeber gingen im ersten 
Quartal 2026 im Vergleich zum Vorjahr rund 17 000 Arbeitsplätze verloren; seit An-
fang 2024 sind es fast 30 000 Stellen weniger. Besonders betroffen sind unter ande-
rem die Kfz-Industrie und der Maschinenbau. Für die Stadt Nürnberg, den Landkreis 
Nürnberger Land und Mittelfranken stellt sich daher die Frage, wie stark die Region 
betroffen ist und welche konkreten Maßnahmen die Staatsregierung zur Sicherung 
industrieller Arbeitsplätze, zur Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen sowie 
zur Fachkräftesicherung ergreift.

Die Staatsregierung wird gefragt:

1.1 Wie hat sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in der Metall- und Elektroindustrie seit 2020 in Bayern, Mittelfranken, 
der Stadt Nürnberg und dem Landkreis Nürnberger Land entwickelt 
(bitte nach Jahren aufgeschlüsselt angeben)?   4

1.2 Wie stellt sich diese Entwicklung in den genannten Gebietskörper-
schaften nach Teilbranchen dar, insbesondere Maschinenbau, Elektro-
technik, Metallverarbeitung, Automobilzulieferindustrie und sonstiger 
Fahrzeugbau?   4

1.3 In welchen Teilbranchen und Regionen sieht die Staatsregierung ak-
tuell die größten Beschäftigungsrisiken?   5

2.1 Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung seit 2020 über Kurz-
arbeit, angekündigten oder vollzogenen Stellenabbau, Betriebs-
schließungen, Insolvenzen oder Standortverlagerungen in der Metall- 
und Elektroindustrie in Mittelfranken, Nürnberg und dem Nürnberger 
Land?   5

2.2 Welche größeren Fälle von Arbeitsplatzabbau oder Standortver-
änderungen in der Metall- und Elektroindustrie in Mittelfranken sind 
der Staatsregierung seit 2020 bekannt?   5

2.3 In welchen Fällen war die Staatsregierung, eine nachgeordnete Be-
hörde oder eine vom Freistaat finanzierte Einrichtung beratend, ver-
mittelnd oder fördernd eingebunden?   5
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3.1 Welche Förderprogramme des Freistaates Bayern zur Unterstützung 
von Transformation, Digitalisierung, Automatisierung, Dekarbonisierung, 
Energieeffizienz, Forschung, Entwicklung oder Innovation wurden seit 
2020 von Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie in Mittelfranken 
genutzt?   6

3.2 Welche Fördermittel sind seit 2020 konkret an Unternehmen, Projek-
te oder Einrichtungen in der Stadt Nürnberg und im Landkreis Nürn-
berger Land geflossen (bitte Angabe aufgeschlüsselt nach Jahr, Pro-
gramm, Förderhöhe und Förderzweck)?   7

3.3 Wie viele der geförderten Unternehmen waren kleine und mittlere Unter-
nehmen (bitte mit Angabe der Bewertung durch die Staatsregierung zu 
deren Zugang zu den genannten Förderprogrammen)?   7

4.1 Welche Bedeutung misst die Staatsregierung der Automobilzuliefer-
industrie in der Metropolregion Nürnberg für Beschäftigung, Wert-
schöpfung und industrielle Innovationsfähigkeit bei?   7

4.2 Welche konkreten Maßnahmen unterstützt der Freistaat Bayern, um 
Automobilzulieferer in Mittelfranken bei Diversifizierung, Produkt-
umstellung, neuen Geschäftsfeldern und Technologietransfer zu be-
gleiten?   7

4.3 Welche messbaren Ergebnisse dieser Maßnahmen kann die Staats-
regierung bisher benennen, insbesondere mit Blick auf erreichte Unter-
nehmen, gesicherte Arbeitsplätze, ausgelöste Investitionen, neue 
Produkte oder neue Märkte?   7

5.1 Welche Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote für Beschäftigte 
in transformierenden Industriebranchen wurden seit 2020 in Mittel-
franken, Nürnberg und dem Nürnberger Land durch den Freistaat 
unterstützt oder mitfinanziert?   8

5.2 Wie haben sich die Ausbildungszahlen in wichtigen Metall- und Elektro-
berufen seit 2020 in Bayern, Mittelfranken, Nürnberg und dem Nürn-
berger Land entwickelt?   8

5.3 Welche Maßnahmen ergreift die Staatsregierung, um Fachkräfteengpässe 
in der Metall- und Elektroindustrie zu verringern, insbesondere durch Weiter-
bildung, berufliche Schulen, Anerkennung ausländischer Abschlüsse und 
schnellere Verfahren bei Beschäftigungserlaubnissen?   8

6.1 Welche konkrete industriepolitische Strategie verfolgt die Staats-
regierung für Nürnberg, das Nürnberger Land und Mittelfranken an-
gesichts rückläufiger Beschäftigung in der bayerischen Metall- und 
Elektroindustrie?   9

6.2 Welche Rolle spielen dabei Kommunen, Kammern, Gewerkschaften, 
Betriebsräte, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, berufliche Schu-
len und Transformationsnetzwerke?   9
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6.3 Plant die Staatsregierung zusätzliche regionale Maßnahmen oder 
Förderinitiativen, um industrielle Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze 
in Mittelfranken zu sichern?   10

  Anlage 2   11

  Anlage 4   16

Hinweise des Landtagsamts   17
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Antwort  
des Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie  
vom 01.07.2026

1.1 Wie hat sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in der Metall- und Elektroindustrie seit 2020 in Bayern, Mittelfranken, 
der Stadt Nürnberg und dem Landkreis Nürnberger Land entwickelt 
(bitte nach Jahren aufgeschlüsselt angeben)?

1.2 Wie stellt sich diese Entwicklung in den genannten Gebietskörper-
schaften nach Teilbranchen dar, insbesondere Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Metallverarbeitung, Automobilzulieferindustrie und 
sonstiger Fahrzeugbau?

Die Fragen 1.1 und 1.2 werden gemeinsam beantwortet.

Zur Beantwortung der Fragen 1.1, 1.2 und 2.1 wird auf die beigefügten Auswertungen 
aus dem Unternehmensregister (Anlage 1) und der Insolvenzstatistik (Anlage 2) ver-
wiesen.1

Aufgrund der Überschneidung dieser Fragen wurde eine gemeinsame Tabelle mit allen 
Werten erstellt, die beigefügt ist. Da die Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ2008) 
keine explizite Klassifizierung der „Metallindustrie“ und der „Elektroindustrie“ vornimmt, 
wurden hilfsweise die Abteilungen 24 bis 30 des Abschnitts C (Verarbeitendes Gewer-
be) ausgewertet und jeweils separat ausgewiesen. Aus dem Unternehmensregister 
liegen Ergebnisse bis einschließlich des Jahres 2024 vor, aus der Insolvenzstatistik 
zusätzlich auch für das Jahr 2025. Es gilt zu beachten, dass aufgrund der Pflicht zur 
Geheimhaltung statistischer Angaben einzelne Werte nicht übermittelt werden können.

Ein zusätzlicher Hinweis für das Berichtsjahr 2024: Im Vergleich zu den vorherigen 
Berichtsjahren (bis einschließlich 2023) hat sich die Definition zur Zählung der Be-
schäftigten, die den Statistischen Ämtern von der Bundesagentur für Arbeit zugeliefert 
wird, geändert. Seit dem Jahr 2024 wird von der Bundesagentur für Arbeit bei der 
Zählung der Beschäftigten das Jobkonzept anstelle des Personenkonzepts zugrunde 
gelegt. Das bedeutet konkret, dass nach dem Personenkonzept jede Person (auch 
bei mehreren Tätigkeiten in verschiedenen Betrieben) nur einmal, und zwar im Be-
trieb ihrer Haupttätigkeit, als beschäftigt gezählt wurde. Demgegenüber wird nach 
dem Jobkonzept jede Person unabhängig vom Umfang in allen Betrieben, in denen 
eine Beschäftigung besteht, gezählt. Insbesondere in Branchen, in denen Beschäftigte 
häufig in geringfügig entlohnten Beschäftigungsverhältnissen tätig sind (z. B. in der 
Gebäudereinigung) macht sich die Umstellung auf das Jobkonzept in einer deutlich 
gestiegenen Zahl an gezählten Beschäftigten bemerkbar. In welchem Umfang dieser 
Effekt auch im Bereich der Metall-und Elektroindustrie auftritt, lässt sich seitens des 
Landesamts für Statistik nicht konkret abgrenzen.

1 Von einem Abdruck wurde abgesehen. Die Anlage 1 ist als pdf-Dokument hier einsehbar.
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1.3 In welchen Teilbranchen und Regionen sieht die Staatsregierung 
aktuell die größten Beschäftigungsrisiken?

Die Staatsregierung sieht Beschäftigungsrisiken derzeit insbesondere in energie-
intensiven und exportorientierten Branchen.

Dazu zählen vor allem die Metall- und Maschinenbauindustrie, die chemische Indus-
trie sowie Unternehmen mit einer starken Einbindung in internationale Lieferketten. 
Belastend wirken dabei insbesondere hohe Energiekosten, protektionistische Zoll-
politiken und Störungen globaler Lieferketten.

2.1 Welche Erkenntnisse hat die Staatsregierung seit 2020 über Kurzarbeit, 
angekündigten oder vollzogenen Stellenabbau, Betriebsschließungen, 
Insolvenzen oder Standortverlagerungen in der Metall- und Elektro-
industrie in Mittelfranken, Nürnberg und dem Nürnberger Land?

2.2 Welche größeren Fälle von Arbeitsplatzabbau oder Standortver-
änderungen in der Metall- und Elektroindustrie in Mittelfranken sind 
der Staatsregierung seit 2020 bekannt?

2.3 In welchen Fällen war die Staatsregierung, eine nachgeordnete Be-
hörde oder eine vom Freistaat finanzierte Einrichtung beratend, ver-
mittelnd oder fördernd eingebunden?

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 2.1 bis 2.3 gemeinsam be-
antwortet.

Zur Beantwortung der Frage 2.1 wird auf die beigefügten Auswertungen aus dem 
Unternehmensregister (Anlage 1) und der Insolvenzstatistik (Anlage 2) verwiesen. 
Das Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (StMWi) führt 
keine eigenen Statistiken bezüglich der Erfassung von Kurzarbeit, Stellenabbau, Be-
triebsschließungen und Insolvenzen. Umfangreiche Abfragen bei den einschlägigen 
Institutionen hierzu sind aufgrund des unverhältnismäßigen Aufwands nicht möglich.2

Größere Fälle von Arbeitsplatzabbau oder Betriebsverlagerungen wurden beispiels-
weise bei den Unternehmen Continental, Siemens, Semikron Danfoss, ZF oder MAN 
beschlossen. Hier war die Staatsregierung auf verschiedenen Ebenen mit den jeweili-
gen Unternehmen in Kontakt. Dabei wurden alle zur Verfügung stehenden Förder- und 
Unterstützungsinstrumente des StMWi und nachgelagerter Behörden und Institutionen 
wie der Bayern Innovativ GmbH angeboten.

Die Bayern Innovativ berät, vermittelt und fördert Unternehmen in ganz Bayern. Im 
Zeitraum 2020 bis heute wurden insgesamt 8 412 dokumentierte Beratungsgespräche 
(Förderlotsen-, Transformationslotsen- und Orientierungsberatungen) in Nürnberg, im 
Nürnberger Land und in Mittelfranken geführt. Durch die Förderlotsenberatung konnten 
für die Stadt Nürnberg 38, für das Nürnberger Land 18 und für Gesamt-Mittelfranken 
131 Vorhaben im Rahmen des Innovationsgutscheins (IGS) mit einer Bewilligungs-
summe von rund 1,8 Mio. Euro gefördert werden. Des Weiteren konnten für die Stadt 
Nürnberg 18, für das Nürnberger Land 9 und für Gesamt-Mittelfranken 91 Vorhaben 
im Rahmen von weiteren bayerischen Technologieförderprogrammen und dem Trans-

2 Von einem Abdruck wurde abgesehen. Die Anlage 1 ist als pdf-Dokument hier einsehbar.
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formationsfonds gefördert werden. Insgesamt wurden dadurch für mittelfränkische 
Unternehmen eine Fördersumme von 64,1 Mio. Euro über alle Technologieförder-
programme hinweg von 2020 bis heute bewilligt und beschieden. Zusammen mit dem 
IGS ergibt das eine Fördersumme von 65,8 Mio. Euro für mittelfränkische Unternehmen 
im Zeitraum 2020 bis heute.

3.1 Welche Förderprogramme des Freistaates Bayern zur Unterstützung von 
Transformation, Digitalisierung, Automatisierung, Dekarbonisierung, 
Energieeffizienz, Forschung, Entwicklung oder Innovation wurden 
seit 2020 von Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie in Mittel-
franken genutzt?

Die Staatsregierung steht der bayerischen Wirtschaft bei der nötigen Ausweitung ihrer 
Investitionstätigkeit zur Seite und unterstützt bei sämtlichen Transformationsvorhaben:

Die Modernisierungshilfen für Industrieunternehmen:
 – Neuer bayerischer Transformationsfonds3: verschiedene Module für Trans-

formationsvorhaben in allen Branchen und Regionen
 – LfA-Transformationsfonds Bayern4: LfA Förderbank als Co-Investor für mittel-

ständische bayerische Unternehmen in der Transformation

Die Investitions- und Finanzierungsunterstützung:
 – Regionalförderung5: Förderung von Investitionen, echte Investitionskostenzuschüsse
 – LfA Förderbank Bayern6: bankübliche Finanzierungsprodukte – vor allem Dar-

lehen und Risikoentlastungen – für kleine und mittelständische Unternehmen
 – Beteiligungskapital für Mittelständler (BayBG)7: Beteiligungsfinanzierung bis zu 

10 Mio. Euro; Finanzierung von Restrukturierungsmaßnahmen, notwendigen In-
vestitionen oder Innovationen

Darüber hinaus unterstützt das StMWi bayerische Unternehmen mit gezielter Techno-
logieförderung bei der Entwicklung neuer Technologien und bei Prozessumstellungen. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf Schlüssel- und Querschnittstechnologien wie Halb-
leitern, Robotik und Batterien sowie der Wachstumsbranche Sicherheits- und Ver-
teidigungsindustrie. Nicht zuletzt sichert die aktive Ansiedlungspolitik des StMWi 
Arbeitsplätze und regionale Entwicklung.

Förder- und Unterstützungsangebote des StMWi
 – Bayerisches Technologieförderungsprogramm plus (BayTP+)8: einzelbetriebliche 

F&E-Förderung für KMU; technologieoffen
 – Bayerisches Verbundforschungsprogramm9: F&E-Förderung von Unternehmen 

aller Größen

3 https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/bayerischer-transformationsfonds/

4 https://www.lfa.de/website/de/foerderangebote/eigenkapitalfinanzierung/transformationsfonds-
bayern/index.php

5 https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/regionalfoerderung/#c1557

6 https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/fremdkapital/

7 https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/beteiligungskapital/

8 https://www.stmwi.bayern.de/publikationen/pub-bayerisches-technologiefoerderungsprogramm-
plus-baytp/

9 https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/technologiefoerderung/
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 – Important Projects of Common European Interest (IPCEI)10: Realisierung und 
Kofinanzierung von Einzelprojekten

3.2 Welche Fördermittel sind seit 2020 konkret an Unternehmen, Pro-
jekte oder Einrichtungen in der Stadt Nürnberg und im Landkreis 
Nürnberger Land geflossen (bitte Angabe aufgeschlüsselt nach Jahr, 
Programm, Förderhöhe und Förderzweck)?

3.3 Wie viele der geförderten Unternehmen waren kleine und mittlere 
Unternehmen (bitte mit Angabe der Bewertung durch die Staats-
regierung zu deren Zugang zu den genannten Förderprogrammen)?

Die Fragen 3.2 und 3.3 werden gemeinsam beantwortet.

Zur Beantwortung der Fragen 3.2 und 3.3 wird auf die beigefügte Anlage 3 „Förder-
mittel Stadt Nürnberg und Landkreis Nürnberger Land“ verwiesen.11

4.1 Welche Bedeutung misst die Staatsregierung der Automobilzuliefer-
industrie in der Metropolregion Nürnberg für Beschäftigung, Wert-
schöpfung und industrielle Innovationsfähigkeit bei?

4.2 Welche konkreten Maßnahmen unterstützt der Freistaat Bayern, um 
Automobilzulieferer in Mittelfranken bei Diversifizierung, Produkt-
umstellung, neuen Geschäftsfeldern und Technologietransfer zu 
begleiten?

4.3 Welche messbaren Ergebnisse dieser Maßnahmen kann die Staats-
regierung bisher benennen, insbesondere mit Blick auf erreichte 
Unternehmen, gesicherte Arbeitsplätze, ausgelöste Investitionen, 
neue Produkte oder neue Märkte?

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 4.1 bis 4.3 gemeinsam be-
antwortet.

Die Staatsregierung misst der Automobilzulieferindustrie in der Metropolregion Nürnberg 
für Beschäftigung, Wertschöpfung und industrielle Innovationsfähigkeit eine hohe Be-
deutung bei. Laut dem vom Bund geförderten Transformationsnetzwerk transform_EMN 
sind rund 100 000 Beschäftigte in der Metropolregion Nürnberg im weiteren Sinne für 
Unternehmen rund um die Fahrzeugindustrie tätig.

Im Zeitraum 2020 bis heute stand der Automobil- und Zulieferindustrie in Mittelfranken 
durchgängig das bayernweite Förderinstrumentarium des StMWi zur Verfügung, das 
insbesondere Technologieförderung und Regionalförderung umfasst. Zur Unterstützung 
schwerpunktmäßig der Automobil- und Zulieferindustrie bei Diversifizierung, Produkt-
umstellung, neuen Geschäftsfeldern und Technologietransfer hat die Staatsregierung 
den neuen Transformationsfonds geschaffen. Die Richtlinie zum Transformationsfonds 
wurde zum 21. Mai 2025 veröffentlicht und umfasst vielseitige Fördermöglichkeiten zur 

10� https://single-market-economy.ec.europa.eu/industry/sustainability/net-zero-industry-act/net-
zero-navigator/list-instruments/important-projects-common-european-interest-ipcei_en

11 Von einem Abdruck wurde abgesehen. Die Anlage 3 ist als pdf-Dokument hier einsehbar.
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Unterstützung von Transformationsprozessen bei bayerischen Unternehmen im Um-
bruch. Zentraler Bestandteil ist die F&E-Förderung technologisch neuer oder deutlich 
verbesserter Produkte, Produktionsverfahren und wissensbasierter Dienstleistungen 
im Rahmen des Bayerischen Technologieförderungsprogramms plus (BayTP+). Förder-
fähig sind zudem Vorhaben im Bereich Prozess- und Organisationsinnovation.

Insgesamt stehen rund 350 Mio. Euro aus dem Kapitalstock der Bayerischen Trans-
formations- und Forschungsstiftung für die Fördermodule zur Verfügung. Die Mittel 
des Transformationsfonds werden befristet über einen Zeitraum von mehreren Jahren 
bereitgestellt. Rund 200 Mio. Euro davon sollen der Automobilindustrie in Bayern zu-
gutekommen. Daneben wurden zusätzlich zu etablierten Maßnahmen wie dem Cluster 
Automotive seit 2019 weitere auf die Automobil- und Zulieferindustrie zugeschnittene 
Unterstützungsangebote in der Transformation geschaffen wie das Zukunftsforum 
Automobil oder der Transformationslotse Automotive. Auch transform_EMN unter-
stützt insbesondere kleine und mittlere Automobilzulieferunternehmen in der Metropol-
region Nürnberg dabei, den Wandel der Mobilitätsbranche aktiv zu meistern. Das 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWE) geförderte Projekt bietet 
kostenfreie Angebote zu Vernetzung, Technologietransfer, Qualifizierung und der Er-
schließung neuer Geschäftsfelder. Getragen von einem starken regionalen Netzwerk 
stärkt transform_EMN die Wettbewerbsfähigkeit der Automotive-Branche vor Ort.

Die Ergebnisse dieser Maßnahmen werden statistisch nicht erfasst.

5.1 Welche Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote für Beschäftigte 
in transformierenden Industriebranchen wurden seit 2020 in Mittel-
franken, Nürnberg und dem Nürnberger Land durch den Freistaat 
unterstützt oder mitfinanziert?

Im Regierungsbezirk Mittelfranken wurden im Bereich der Beruflichen Bildung im 
Zeitraum von 2021 bis einschließlich 2025 insgesamt Landesmittel in Höhe von rund 
1,1 Mio. Euro unter anderem für die Veranstaltungsreihe „Realize your visions! Inge-
nieure gestalten Zukunft“, das Projekt „Vision-Ing21“ und die Mitfinanzierung des Re-
gionalen Zukunftszentrums Süds bewilligt.

Für Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote siehe Frage 5.3.

5.2 Wie haben sich die Ausbildungszahlen in wichtigen Metall- und 
Elektroberufen seit 2020 in Bayern, Mittelfranken, Nürnberg und dem 
Nürnberger Land entwickelt?

Siehe Anlage 4 „Ausbildungszahlen Metall Elektro“.

5.3 Welche Maßnahmen ergreift die Staatsregierung, um Fachkräfteeng-
pässe in der Metall- und Elektroindustrie zu verringern, insbesondere 
durch Weiterbildung, berufliche Schulen, Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse und schnellere Verfahren bei Beschäftigungserlaub-
nissen?

Maßnahmen und Leistungen des StMWi, die sich an die gesamte bayerische Indus-
trie richten, unter anderem:

1.  Das StMWi bringt sich als Partner der „Allianz für starke Berufsbildung in Bay-
ern“ mit der bayernweiten Woche der Aus- und Weiterbildung ein. Ziel ist, im 
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Rahmen zahlreicher öffentlichkeitswirksamer Veranstaltungen in ganz Bayern 
über die Vielfalt und Attraktivität einer Aus- und Weiterbildung zu informieren.

2.  Mit gezielten Maßnahmen im Rahmen des Pakts für berufliche Weiterbildung 
(Federführung: Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales) stärkt die 
Staatsregierung gemeinsam mit den zentralen bayerischen Arbeitsmarkt-
akteuren die Weiterbildungsbereitschaft von Beschäftigten und Unternehmen 
in Bayern nachhaltig.

3.  Mit Meisterpreis, Aufstiegs-BAföG und Meisterbonus werden gezielt Anreize 
für die berufliche Bildung gesetzt.

4.  Im Rahmen der Taskforce Fachkräftesicherung FKS+ steht Unternehmen 
bayernweit ein Team von 14 Personen kostenfrei zu den Themen Qualifizierung, 
Personalgewinnung aus dem In- und Ausland, Integration von Geflüchteten, 
Digitalisierung etc. zur Verfügung.

5.  Die Internetplattform „Make it in Bavaria“ richtet sich sowohl an internationale 
Fachkräfte, die in Bayern leben und arbeiten möchten, als auch an bayeri-
sche Unternehmen, die auf der Suche nach qualifizierten Mitarbeitern sind. 
Die Internetplattform ergänzt das umfassende Angebot von „Make it in Ger-
many“, dem Informationsportal der Bundesregierung für Fachkräfte aus dem 
Ausland.

Weitere Maßnahmen der Staatsregierung:

1.  Wichtigste bayerische Maßnahme war die Einrichtung der Zentralen Stelle für 
die Einwanderung von Fachkräften (ZSEF), die für eine schnelle und effektive 
Abwicklung der beschleunigten Fachkräfteverfahren sorgt. Demnach haben 
Arbeitgeber in Bayern grundsätzlich die Wahl, ob sie ein beschleunigtes Fach-
kräfteverfahren bei der örtlichen Ausländerbehörde oder bei der ZSEF durch-
führen.

2.  Die Koordinierungs- und Beratungsstelle Berufsanerkennung (KuBB) berät 
Unternehmen zu Fragen der Berufsanerkennung im Rahmen des beschleunigten 
Fachkräfteverfahrens (§ 81a Aufenthaltsgesetz).

3.  Das am 5. November 2024 vom Ministerrat beschlossene Konzept einer ge-
nerellen „Fast Lane“ ist seit 1. Juli 2025 umgesetzt. Für jeden Beruf, bei dem 
die Anerkennung durch eine staatliche Stelle erfolgt, gibt es in Bayern jeweils 
nur noch eine Anerkennungsstelle. Dabei umfasst die generelle „Fast Lane“ 
auch die engere Verzahnung zwischen der ZSEF, der KuBB und den beteiligten 
Anerkennungsstellen.

6.1 Welche konkrete industriepolitische Strategie verfolgt die Staats-
regierung für Nürnberg, das Nürnberger Land und Mittelfranken an-
gesichts rückläufiger Beschäftigung in der bayerischen Metall- und 
Elektroindustrie?

6.2 Welche Rolle spielen dabei Kommunen, Kammern, Gewerkschaften, 
Betriebsräte, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, berufliche 
Schulen und Transformationsnetzwerke?
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6.3 Plant die Staatsregierung zusätzliche regionale Maßnahmen oder 
Förderinitiativen, um industrielle Wertschöpfung und gute Arbeits-
plätze in Mittelfranken zu sichern?

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 6.1 bis 6.3 gemeinsam be-
antwortet.

Industrielle Wertschöpfung und Arbeitsplätze sind der Grundpfeiler für bayerischen 
Wohlstand. Damit das so bleibt, liegt der Fokus der bayerischen Industriestrategie auf 
der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und dem Erhalt der technologischen Spitzen-
position der bayerischen Industrie.

Dabei übernehmen die Kommunen die Standort- und Genehmigungsverfahren, 
Kammern und berufliche Schulen die branchenspezifische Weiterbildung und Fach-
kräftevermittlung, Gewerkschaften und Betriebsräte sichern eine sozialverträgliche 
Transformation, Hochschulen und Forschungseinrichtungen liefern technologische 
Innovationen und Wissenstransfer und Transformationsnetzwerke vernetzen alle 
Akteure, koordinieren Fördermittel und treiben Pilotprojekte voran – gemeinsam sol-
len so die Wettbewerbsposition erhalten und neue, zukunftsfähige Arbeitsplätze ge-
schaffen werden.

Die Maßnahmen und Förderinitiativen in Mittelfranken können der Antwort auf Frage 3.1 
entnommen werden.
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Anlage 2

Unternehmensregister und Insolvenzstatistik

Niederlassungen1)�sowie�deren�sozialversicherungspflichtig/abhängig�Beschäftigte²) und Unternehmensinsolvenzen³) in Mittelfranken von 2020 bis 2025 nach 
ausgewählten Wirtschaftsabteilungen4)

Wirtschaftsabteilung4)
095 Regierungsbezirk Mittelfranken

2020 2021 2022 2023 2024

24 Metallerzeugung und -Bearbeitung

Niederlassungen 65 64 67 57 57

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 7 164 6 630 5 962 5 954 5 990

abhängig Beschäftigte 7 246 6 699 6 021 6 007 6 078

Unternehmensinsolvenzen 3 1 — — 1

25 Herstellung von Metallerzeugnissen

Niederlassungen 944 932 924 916 901

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 17 129 16 671 16 994 17 516 17 627

abhängig Beschäftigte 18 072 17 567 17 889 18 434 19 323

Unternehmensinsolvenzen 5 4 3 8 5

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten,  
elektronischen und optischen Erzeugnissen

Niederlassungen 214 222 213 210 209

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 24 425 24 585 24 785 24 145 23 453

abhängig Beschäftigte 24 724 24 842 25 030 24 399 24 058

Unternehmensinsolvenzen 3 1 2 3 1

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen

Niederlassungen 187 188 189 184 184

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 27 798 29 457 29 864 30 402 31 424

abhängig Beschäftigte 27 944 29 593 29 998 30 556 31 753

Unternehmensinsolvenzen 3 — — 1 1

28 Maschinenbau

Niederlassungen 408 409 390 382 374

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 33 693 33 244 33 802 33 939 33 959

abhängig Beschäftigte 34 119 33 665 34 228 34 370 34 735

Unternehmensinsolvenzen 3 2 2 1 4
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Wirtschaftsabteilung4)
095 Regierungsbezirk Mittelfranken

2020 2021 2022 2023 2024

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Niederlassungen 62 66 64 62 60

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 11 826 8 739 8 415 7 646 7 520

abhängig Beschäftigte 11 874 8 792 8 464 7 694 7 607

Unternehmensinsolvenzen 2 — — 1 —

30 Sonstiger Fahrzeugbau

Niederlassungen 18 24 19 20 21

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 5 132 5 242 5 322 5 359 5 577

abhängig Beschäftigte 5 141 5 256 5 334 5 371 5 624

Unternehmensinsolvenzen — — 1 — —

1)� �Niederlassungen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�sowie�Einbetriebsunternehmen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�und/oder�steuerbarem�Umsatz�aus�Lieferung�und�
Leistung im Berichtsjah

2)  Ab dem Berichtsjahr 2024 wurden die Beschäftigtenangaben vom Personen- auf das Jobkonzept umgestellt. Dies bedeutet, dass Beschäftigte mit mehr als einem Beschäftigungsverhältnis mit 
jedem Beschäftigungsver nachgewiesen werden. Dadurch sind die Beschäftigtenangaben für das Berichtsjahr 2024 mit den vorherigen Berichtsjahren nur eingeschränkt vergleichbar.

3) Die hier dargestellten Werte umfassen eröffnete Insolvenzverfahren sowie Insolvenzverfahren, die mangels Masse abgewiesen wurden
4) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ2008), Wirtschaftsabschnitt C (Verarbeitendes Gewerbe)

© Bayerisches Landesamt für Statistik 2026
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Niederlassungen1)�sowie�deren�sozialversicherungspflichtig/abhängig�Beschäftigte²) und Unternehmensinsolvenzen³) in der Stadt Nürnberg von 2020 bis 2025 
nach ausgewählten Wirtschaftsabteilungen4)

Wirtschaftsabteilung4)
09564 Stadt Nürnberg

2020 2021 2022 2023 2024 2025

24 Metallerzeugung und -Bearbeitung

Niederlassungen 14 15 16 13 13

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 1 790 1 663 1 592 1 616 1 708

abhängig Beschäftigte 1 803 1 674 1 601 1 623 1 720

Unternehmensinsolvenzen 1 — — — 1 —

25 Herstellung von Metallerzeugnissen

Niederlassungen 171 168 158 156 146

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 2 060 1 970 1 912 1 740 1 667

abhängig Beschäftigte 2 186 2 099 2 032 1 845 1 846

Unternehmensinsolvenzen 4 — 1 2 — 1

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elekt-
ronischen und optischen Erzeugnissen

Niederlassungen 63 69 62 60 57

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 12 604 12 456 12 261 11 374 10 465

abhängig Beschäftigte 12 658 12 499 12 300 11 410 10 539

Unternehmensinsolvenzen — 1 — 2 1 —

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen

Niederlassungen 52 50 49 50 47

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 6 842 5 421 5 446 6 240 7 413

abhängig Beschäftigte 6 862 5 437 5 461 6 265 7 479

Unternehmensinsolvenzen — — — — — —

28 Maschinenbau

Niederlassungen 76 77 72 69 69

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 5 996 6 000 6 217 6 193 6 029

abhängig Beschäftigte 6 045 6 053 6 269 6 244 6 113

Unternehmensinsolvenzen 1 1 1 — 1 1

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Niederlassungen 13 14 13 11 12

sozialversicherungspfl. Beschäftigte . . . . .

abhängig Beschäftigte . . . . .

Unternehmensinsolvenzen — — — — — —
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Wirtschaftsabteilung4)
09564 Stadt Nürnberg

2020 2021 2022 2023 2024 2025

30 Sonstiger Fahrzeugbau

Niederlassungen 4 4 5 5 5

sozialversicherungspfl. Beschäftigte . . . . .

abhängig Beschäftigte . . . . .

Unternehmensinsolvenzen — — — — — 1

1)� �Niederlassungen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�sowie�Einbetriebsunternehmen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�und/oder�steuerbarem�Umsatz�aus�Lieferung�und�
Leistung im Berichtsjahr

2)  Ab dem Berichtsjahr 2024 wurden die Beschäftigtenangaben vom Personen- auf das Jobkonzept umgestellt. Dies bedeutet, dass Beschäftigte mit mehr als einem Beschäftigungsverhältnis mit 
jedem Beschäftigungsverhältnis nachgewiesen werden. Dadurch sind die Beschäftigtenangaben für das Berichtsjahr 2024 mit den vorherigen Berichtsjahren nur eingeschränkt vergleichbar.

3)  Die hier dargestellten Werte umfassen eröffnete Insolvenzverfahren sowie Insolvenzverfahren, die mangels Masse abgewiesen wurden
4)  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ2008), Wirtschaftsabschnitt C (Verarbeitendes Gewerbe)

© Bayerisches Landesamt für Statistik 2026

Niederlassungen1)�sowie�deren�sozialversicherungspflichtig/abhängig�Beschäftigte²) und Unternehmensinsolvenzen³) im Landkreis Nürnberger Land von 2020 
bis 2025 nach ausgewählten Wirtschaftsabteilungen4)

Wirtschaftsabteilung4)
09574 Landkreis Nürnberger Land

2020 2021 2022 2023 2024 2025

24 Metallerzeugung und -Bearbeitung

Niederlassungen 6 7 5 6 6

sozialversicherungspfl. Beschäftigte . . . . 1 914

abhängig Beschäftigte 2 464 2 410 1 955 1 956 1 922

Unternehmensinsolvenzen — — — — — —

25 Herstellung von Metallerzeugnissen

Niederlassungen 97 96 95 98 94

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 2 315 2 294 2 758 3 449 3 478

abhängig Beschäftigte 2 401 2 370 2 839 3 550 3 655

Unternehmensinsolvenzen — 2 2 2 — 1

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elekt-
ronischen und optischen Erzeugnissen

Niederlassungen 25 24 21 22 22

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 509 501 511 526 519

abhängig Beschäftigte 539 524 531 556 575

Unternehmensinsolvenzen 1 — — — — —
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Wirtschaftsabteilung4)
09574 Landkreis Nürnberger Land

2020 2021 2022 2023 2024 2025

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen

Niederlassungen 23 24 23 21 21

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 1 266 1 336 1 407 1 413 1 235

abhängig Beschäftigte 1 289 1 355 1 421 1 426 1 254

Unternehmensinsolvenzen — — — 1 — —

28 Maschinenbau

Niederlassungen 47 50 46 46 46

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 2 014 2 002 1 987 1 975 2 062

abhängig Beschäftigte 2 056 2 046 2 028 2 008 2 139

Unternehmensinsolvenzen 1 — 1 — 1 —

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Niederlassungen 10 10 10 10 10

sozialversicherungspfl. Beschäftigte 1 410 1 254 . 1 237 1 246

abhängig Beschäftigte 1 416 1 259 1 243 1 244 1 259

Unternehmensinsolvenzen — — — — — —

30 Sonstiger Fahrzeugbau

Niederlassungen 1 3 1 1 1

sozialversicherungspfl. Beschäftigte . . . . .

abhängig Beschäftigte . . . . .

Unternehmensinsolvenzen — — 1 — — —

1)� �Niederlassungen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�sowie�Einbetriebsunternehmen�mit�sozialversicherungspflichtig�Beschäftigten�und/oder�steuerbarem�Umsatz�aus�Lieferung�und�
Leistung im Berichtsjahr

2)  Ab dem Berichtsjahr 2024 wurden die Beschäftigtenangaben vom Personen- auf das Jobkonzept umgestellt. Dies bedeutet, dass Beschäftigte mit mehr als einem Beschäftigungsverhältnis mit 
jedem Beschäftigungsverhältnis nachgewiesen werden. Dadurch sind die Beschäftigtenangaben für das Berichtsjahr 2024 mit den vorherigen Berichtsjahren nur eingeschränkt vergleichbar.

3)  Die hier dargestellten Werte umfassen eröffnete Insolvenzverfahren sowie Insolvenzverfahren, die mangels Masse abgewiesen wurden
4)  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ2008), Wirtschaftsabschnitt C (Verarbeitendes Gewerbe)

© Bayerisches Landesamt für Statistik 2026
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Anlage 4

Ausbildungszahlen in Metall- und Elektroberufen seit 2020 in Bayern, Mittelfranken, Nürnberg und dem Nürnberger Land

Region
Berufsaggregat  
„Metall- und Elektro-
berufe“ (KldB 2010)

Gemeldete Berufsausbildungsstellen Gemeldete Bewerberinnen und Bewerber für Berufsaus-
bildungsstellen Auszubildende am Arbeitsort3)

BJ 
2019/20

BJ 
2020/21

BJ 
2021/22

BJ 
2022/23

BJ 
2023/24

BJ 
2024/25

BJ 
2019/20

BJ 
2020/21

BJ 
2021/22

BJ 
2022/23

BJ 
2023/24

BJ 
2024/25 Stichtag jeweils am Monatsende

Sep 20 Sep 21 Sep 22 Sep 23 Sep 24 Sep 252) Sep 20 Sep 21 Sep 22 Sep 23 Sep 24 Sep 25 Dez 20 Dez 21 Dez 22 Dez 23 Dez 24 Dez 25

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
09 Bayern, dar. Insgesamt 104 206 98 192 101 481 103 344 99 722 94 548 69 968 61 877 61 293 60 466 62 161 63 297 272 638 266 307 258 104 259 098 263 062 ...

dar. Metall- und 
Elektroberufe

23 382 21 130 21 511 22 783 22 131 20 877 15 893 13 679 13 975 13 885 14 595 15 067 72 064 69 816 66 883 65 662 66 734 ...

095
Mittelfranken, 
dar.

Insgesamt 13 725 12 267 13 158 13 651 12 702 11 927 10 700 9 264 9 215 9 425 9 722 9 876 37 332 36 495 35 520 35 695 36 204 ...

dar. Metall- und 
Elektroberufe

2 963 2 557 2 642 2 773 2 542 2 465 2 213 1 869 1 905 2 058 2 092 2 162 8 714 8 537 8 113 7 945 7 888 ...

09564
Nürnberg, Stadt

Insgesamt 4 182 3 930 4 128 4 330 4 048 3 542 3 457 2 977 3 004 3 037 3 157 3 242 13 599 13 252 12 975 13 122 13 403 ...

dar. Metall- und 
Elektroberufe

751 655 687 742 673 616 627 530 601 627 645 622 2 704 2 620 2 543 2 455 2 481 ...

09574
Nürnberger Land

Insgesamt 944 787 947 1 057 852 772 876 708 751 833 830 738 2 607 2 570 2 453 2 492 2 528 ...

dar. Metall- und 
Elektroberufe

215 186 196 227 178 147 175 144 153 175 181 147 807 820 730 717 690 ...

Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Erstellungsdatum: 18.06.2026

...  Angaben fallen später an.
1)  Das Berichtsjahr in der Ausbildungsmarktstatistik umfasst den Zeitraum 01. Oktober bis 30. September des Folgejahres.
2)� �Die�statistische�Abbildung�der�gemeldeten�Berufsausbildungsstellen�war�im�Berichtsjahr�2024/25�im�September�bundesweit�um�schätzungsweise�2�Prozent�unterzeichnet.� 

Hintergrund sind prozessuale Umstellungen. An der Korrektur der statistischen Abbildung wird gearbeitet.
3)  Arbeitsort (AO): Alle Beschäftigten, die in der betreffenden Region arbeiten, unabhängig vom Wohnort.
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Hinweise des Landtagsamts

Zitate werden weder inhaltlich noch formal überprüft. Die korrekte Zitierweise liegt in 
der Verantwortung der Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit können Internetadressen verkürzt dargestellt sein. 
Die vollständige Internetadresse ist als Hyperlink hinterlegt und in der digitalen Version 
des Dokuments direkt aufrufbar. Zusätzlich ist diese als Fußnote vollständig dargestellt. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und 
der  Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de/parlament/dokumente�
abrufbar.

Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de/aktuelles/sitzungen�
zur Verfügung.
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